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Wie !Je i Pflügen ist ~1Uch bei den S:la lhc ll !Je rc it'IIngsg(, l'iit.en 
eine Erhöhung der ArJ)('itsp:eschwindigkeil für die Mehrznhl 
der Einsatz\'cl'hiiltni,s(' in .1"1' non ohnc p:lcidIZ('iligc S id, c, 
rl1ng dcl' \V('l'kz r ugc gq!'(, 11 UberlasllIHg Hidlt drukbar. I In 

nahmen von U nte rs ul'illlngcn il n \Ve l'l< z(' uge n fiit, di e Saat· 
h etther eitung llC' i I, öh c rc r AI'IJcitsp:,es,'hwindigl<eit w\lrden in 
d c r DDR p:dcl'tip:tc Zinkcnfol'llll'n und einige nusliindischt, 
Fabl'ible hinsiehllidl ihrer s lali sdwll Iklas illarl<e it 111,,1 ihl'CS 
Ausweidl\'CI'Hlögens unters uch t, Ein hohes eb s tisdl('s Aus· 
\\"eiehverrnögen d es \\'CI'k Zell;:es Hißt eine wl'itgeh eJl(l e S icht" 
runp: gl'ge ll plns li sche V,'rrorllllln"t' und Urll"h \ '(' ['Inlltt'n, 

\Veil"rhin wurde tlt,reh Auswerlung dl't' hishel' b e i IIIl Se l'l' n 
Landmasehinenpriifnllge ll c l'fo lg'lcn Einsiltzpl'iif 1/[\;: \ 'o n 
Saatheu.hel·eitnngsgeriitcn ve r~ ucl;t, eme Ahhiingi,du'it 
zw isch en l~i ns:l t 7. ve dlä ltni s~ ,' n und Zinl<Plwel'schlciß b e i d e n 
cinzelnen \\le rk zeugfo l'l1t e n zu find e n , 

1. Prüfstandversuche 

1.1. Durchführung der Prüfslandversuche 

Zur El'miltlllng der Federehal'a kte ri s til< tlrr G ruhh r rz inkPn 
wllnkn di ese anf ,1C'nt PI'üfstand im L:lhor dlirchftelll .. "ell, 
Die Zink en wurdell j eweils affi llcfestigllngspllnkt rl's tft r l('gt 
und an der Sdlal'spitze mit Hilfe c ill rl' hyrnu li sch en Zug· 
\'ol'riehtung in Richtung d er Wirkullgslini, ' d es Bod cn\\'itl l' I" 
slandes stalisch b elastet, In regelmäßigclI Abs tünd en wurd e 
tier FedC'r\\'eg gprnessen, tins ,\Vcd<;r tlp: rn tl as ic i lind die 
plnstische Verfol'lllllng g'ellH'ssen, 

FolgC'ndc WC'rb,,'ugc wlII'll en nl1l l' I'su eht (nil" '1): 
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1,2. Ergebnisse der Prüfslandversuche 

Eill(, fnr jede \VPI'kz('lIgal'l 1."I,i,,'h ... 
wicJcq~('gcbcll. 

hrnnlinie \\'ird in Bild '2 

Vom EinsPIzen ,kr 

können die Zillk"11 
\\'C'I'dC'n: 

plliSlisdll'1l VCdnr1l1l1l1g- il lI ~ 

\\'Ie lI a d,r"l g<, n<l n tlf~'..rührt 

gesell e n 
b e\(1s te l 

Zilll,rn A his '.,")0 kp Zinl,C'!l 

ZilllU'1l B lJis :)(lOI,p Zinl'I'1l 

n lli .; 

1-: bi .. 

600 kp 
lOH 1,1' 

l.inJ,l'll F hi .. :1~)O kp 

Zinl,clI C hi . ., r Io l<p 

ZinkeIl C hi .. 1.",0 kp 

Alls den F .. c\erkC'nlllini,' " isl 7.11 rl'sel,,'n: 

VOll dC'n ]'eid<' 11 Jrnlbs tal'l'(' 11 Zilll< c llflll'lltpn ,\. "nd II grbühl't, 
dem Typ A dC'I' \"onang , ":1' i , t z\\'ar et\\'as \\'('nigel' dastisdl, 
kann abel' wC'sc"tlid, hiihC'r belaste t \\' .. nlell , ' 

Die Zi"ken C und J) s illd 1 ... i,l e im Prill ?;ip allS iihnlirhen 
llallc\('ownlC'1I z ll sa llllllcJt I!C's tdlt. Jhre Ken"lini,e ll \\'e iell e n 
ah('(' s tark \'o llcillall,lC'I' nb, \\'ührend <1<'1' Zinken D " in h o hes 
Aus\\'t'i..l,,'cl'llIügen auf\\'eist, das kons truktiv Cl'st h e i GOO kl' 
Bdastun g- b('~;-a '.cllzt \\"ll'd , is t die~c Bcgrcnzlllt ~ (.\nsl'hl ng UIll 

Jl:lhm<' t1) hei ZinkC'u C h('('<' it s nflch 150 kl' lleiastullg (' r­
I'r icht. Die wcitel'c Belastung wird bei diC'sC'1Il Zink en vonl 
GC'I'ätel'ahmen aufgenommen, jedoch isl schOll ab 150 kp 
eine plas tische Verformung fes tstellbaI' ; e in ('Illstisl'hes , \II S' 

\\' r ichen l"'S Zinkens selbst fi"dC't nicht J1)C'hl' s lnlt, 

Die K ennliniC'n der drri Fedcl'zi"kcn E , Fund G sind in 
ihrem " erl'H1f nlll' un\\'csenlliC'l1 voneinant!C'r \'C'('schi,eden, Der 

Zrnll'Ollc Prür" tellc rül' LnndtC'('hnik Polsdam-BoJ'lIim (Lcill'l': DJ'o ha.bil. 
H, G\'I'J([O:) 

Oellf "che o\gloal'l('dlllil, IGo .r~o IkH 1 .J:1nll~lI· !f)r;n 

Untersuchungen an Grubberzinken 

F ederz inl<en E wc is t :lher s .. holl ab 100 kp nelas tung- cinc 
sC' hl' s t.a rkC' plns ti sd ", Yprl'orlllllnp: HilI'. Die Fe in g l'lIhbc r· 
zink<'tt F uml G s i"d höher belas tba l', die hOl'i zo nt.:d c p la· 
s ti sch«! Verformung sclzl spüler l'in und j , ( ge.rin ge r. 

rnsgesa mt g'eSellC'1l zeigt der Zinke n D die g iin s tigs l(' n W erte 
,kl' unters uchten Zinl<C'Jl, Er is t am hiil'hs tl'n b elas tbar lind 
weidlt sehr weit aus, Der im Inlnnd g .. kl'ligtc Zinl< eJltyp C 
sollte Iwns trul<tiv iilwr31'beitet werden, UI11 ('i"c dpm T y p D 
a nge näherte fedrn'\.Inraktel'istik 1.11 cl'reichen, Der H ers tell er 
\\'lIrde enlsprechend i"formiC'l't. 

Dic Typrn AlllId B sind durch ihr gC'ringcs Aus\\'eil'hver' 
Illiigr n bedingt für slürkcl' stcinhaltigc nödcn nicht brau ch· 
haI', Der \,on GC'spanngC'riill'lI übel'non"))C',,e fcclerzink c n E 
sollte dUI''''1 Zinken (ks [7pinp:l'ubber, (I' oelel' G) ersetzt 
\\'C I'<lrn, 

2. Auswertung der Einsatzprüfungen 

I ~ "akl r Angaben Ü)WI' den Zinkenvcl'schlciß untel' VCI" 
s ('hi('(b'nl!l'li~l'n r~:illsatzhcdillg'ungell liegen erst ans dCH in 
den letzten Jahl'rn im Hnillnen dn J.undmasehinenpl'iifung 
dlll'l'hg-cfiilll'[C'n Ermittlungcn vor, 

Tarell. Zink('nbrüchc lwi veloschiedcllcn Ein':;[llz"crh~i1tnisscll (ß 230) 
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Bild 2. Fcderchllrakte ris tik verschi edener Grubool'zinkcn j ErHiutcl'lIng s. Bil d l 

Der, Verschleiß von Federzinkcn am Feingrubber B 220 ist 
in Tafell aufgeführt. Von den zur Auswertung herange­
.... ogenen Gcräten wurden durchschnilÜich 212 ha je Grubber 
bearbeitet. 

Eine Abhängigkeit des Zinkenverschleißes vom Steinbesatz 
ist deutlich erkennbar, die durch Bodenart und -typ bedingte 
Bearbeitungsschw<ere hat nur geringen Einfluß. Trotz der 
guten Federungseigenschaften reicht die Haltbarkeit der 
Feingrubberzinken für stärker steinhaltige Böden nicht aus. 
Bei einem Ersatzteilpreis 'des Feingrubberzinkens von 
6,- MDN wird 1 ha bearbeiteter Fläche unter sehr stein­
haItigen Bodenverhältnissen mit 1,44 MDN zusätzlich be­
lastet. 

Auch bei anderen Grubberwerkzeugen ist der Zinkenver­
schleiß auf steinigen Böden wesentlich höher als bei geringem 
oder gänzlich fehlendem Steinbesatz. 

Schon bei verhältnismäßig geringem Steinbesatz erreicht der 
Kombinator 23 Zinkenbrüche 'oder starke Verformungen je 
100 ha bearbeiteter Fläche. Auf stark steinhaItigen Böden 
erhöht sich dieser Verscllleiß auf 1 Zinken je Hektar. Dieser 
Tatbestand ist so zu erklären, daß der relativ schwere Rah­
men des Kombinators, der durch die übliche Gerätekopplung 
mit Walzen und Eggen zusä tzlich belastet wird, bei Auf­
treffen eines Zinkens auf einen Stein nicht nach oben aus­
weichi und das geringe Federungsvermögen zu plastischen 
Verformungen oder zum Bruch des Werkzeuges führen muß. 
Bei dem leichten Federzinken (E) des Anbau-Grubbers B 233 
ist eine den Feingrubberzinken ähnliche Tendenz zu er­
kennen. Der Zinkenverschleiß beträgt je nach Steinbesatz 
der Böden 3 bis 30 Stück auf 100 ha bearbeiteter Fläche. 

Von dem Anbau-Grubber B 250 (Zinken B) liegen keine 
Zahlen über den Werkzeugverschl eiß vor. Die Betriebe auf 
steinhaitigen Böden berichten, daß wegen wiederholter Be­
schädigungen der Ansclilagbegrenzungen das Gerät B 240 mit 
starren Zinken bevorzugt wird. ' Bei letztgenanntem Gerät 
sind dann jedoch Verformungen der Tragzapfen und Lok­
kern von Bolzen zu verzeichnen. 

Eine Ausnahme unter den geprüften Geräten stellt der ITM­
Anbau-'Grubber dar, bei dem während des Einsatzes über 
eine Kampagne auf stark steinhaitigen Böden keine plasti­
schen V~rformungen auftraten. 
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3. Schlußfolgerungen 

Auf Grund einfacher Prüfstandversuche ist das Arbeitsver­
mögen halbsta rrer und federnder Bodenbearbeitungswerk­
zeuge gut vergleichbar. Den Anforderungen, die an ein 
Grubberwerkzeug beim Einsalz auf stärker steinhaitigen 
Boden gestellt werden, ist von den untersuchten Typen nur 
die Form D gewachsen. 

Die Prüfstandversuche sind durch Einsatzversuche und -er­
fahrungen bestätigt worden. 

Bei vermehrter Zuführung von leistungsstarken Traktoren in 
unsere landwirtschaftlichen Betriebe ist einc wC&entliche Ver­
besserung de1" Störungsunempfindlichkeit auch der flach 
arbeitenden Bodenbearbeitungsgeräte eme unbedingte 
Forderung. 

Als besonders werkzeugzerstörend können die Steine über 
etwa 300 mm Dmr. angesehen werden, wie sie atlf dem 
Moränenrücken der norddeutschen Bezirke vorliegen. Diese 
großen Steine werden vom Grubberzinken angegriffen, aus 
dem ,Boden gelöst und angehoben . Ober einen Zinken hebt 
sich das gesamte Gerät bei ,extrem hohj!r Belastung des 
Werkzeuges. 

Das Ausweichvermögen von Werkzeugen darf nicht durch 
Rahmenteile des Gerätes begrenzt werden. 

Durch zusätzliche Sicherung können auch gefederte Werk­
zeuge für die Arbeit auf steinigen Böden besser verwendet 
werden. In einem Versuch wurde eine Werkzeuggruppe des 
Feingrubbers B 220 zusätzlich abgesichert. Damit kann die 
gute Arbeitsqualität des Feingrubberzinkens, die durch hohen 
Krümelungsgrad und sehr gute Selbstreinigung bei hoher 
Arbeitsgescl1Windigkeit infolge der Vibration bedingt ist, 
auch auf steinhaltigen Böden genutzt werden. Diese Versuche 
sind jedoch noch nicht abgeschlossen, es wird später _ darübcr 
zu berichten sein. 

4. Zusammenfassung 

Es werden die Ergebnisse von Prüfstanduntersuchungen an 
verschiedenen Grubberzinken sowie die Werte des Zinken­
verschleißes bei Einsatzprüfungen mitgeteilt. Eine hohe Be­
lastbarkeit und weites Ausweichvermögen des Zinkens schützt 
diesen vor Bescllädigungen. A 6111 
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